
IWtwv

^  HMtliches -̂ Qan j
WM'

lyil t L.Ätaät HoMsu»
1 ff-MSAiS« * . Dienstags , Donnerstags,Samstags (mitillustr. Beilage ) Drucku. > I8fgf Iftloftl. Verlag,verantwortliche Schriftleitung:Heinrich Dreisbach Flors-1 1
1 heim Telefon ö9. Eefchästsstelle in Hochheim: Masienhsimerstr. 25, Telefon 57. ^ '

BS lAM « : SÄ |
^zugspreis monatlich 1.- Rm. Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main . |

r» ... ...

Hummer 148 Dienstag , den 17 . Dezember 1829

Gewitterwolken
.M auch überKankreichsLandwirischast.

em Ehepa ^l - WI> Tr . Ludwig Rndlosf.
»esuf  j ^ Die französisck)e) BolkÄvirtschaft hat sich voi » Agrar - zum

;r Eeschallü Industriestaat entivickelt mit denselben Licht - und Schatten-
heimrrstr ^ leiten , wie sie da - Deutsche Reich der Vorkriegszeit aufivies

Tos Tempo dc-r Jndnstrialiftkrung und des Reichwerdens -st
" " Kr legsge ivin » lerstaat Frankreich gnmu so stürmisch wie

m
en
pwagen

Ml
>» Deutschland von 1865 bi- 1614;
gleich nachhaltig und unentrinnbar.

di« Folgewirkungen sind

-i ,c französische Landwirtschaft innß jetzt die gleichen Opfer
dringen , die die tx-utsche Landwirtschaft in der Eoprivi - Zeit der
vftidnstriewirtschaft bringen mußte . Am verhängnisvoll ^ -
yiertn -i die bevölkerungspolitische Wir

. Anflosung de-r bäuerlichen Wirtschaftsgemeinschaften
- ^ 1 bucht , Entwertung des Grund und Bad .>„ ,-.
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verhängnisvollsten ist
k n n g.

. » . . Land-
. . . . UNS Bodens , wachsende Ab-

e - - - . ; ausländischen Einfuhr und Veränderung
des Boden bebaners einheimischer Rasse von de-r jahrhnn ^ -rle-
sang tx-bauten schotte sind die Folgen . Wie der denischc Osten

fl Q tt NK .^ . Ehr von de.,ipj,bnrtige .. Bauern und Landarbeitern8 UU1* und immer mehr von Polen und anderen Fremd-
.„ Molkern nnlertvandert wird , so sind in Frankreich ganze Land-

iS Wein ) wx ,steil von der ei » hei Mischen Landbevölkerung entweder voll-
lienk : eiw ko»,i,w „ verlassen - -wie ein von der Pest heimqesnchtes
NÜllNk «. $ ci ük ' r von imliemsthen , spanischen , pblniscchu,,

fr -hOT uwdasrikanischen und schloarzen Fremdvölkcrn
lCn urt\  N 'ebelt - Ihm '" allen >,t es zu verdanken , txiß Frankreichs

Beovlkernng seit dem Kriege nicht immer weiter znrückaetN
Bon 87 963 Gemeinden besitzeil 2 ! «182, . d. h über ^ ie warn
^cht mehr als 500 Einwohner . Der Krieg Hai VA  Millionen
Zerlusle geschaffen , aber durch die Abwanderung und das
Ueberwiegcn der Sterbe - nber die Geburtenziffern ivird die
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Entvölkerung des Landes zu einer Katastrophe / wie
sterbenden römischen Reich und jetzt in Nordamerika ^ er
Rückgang de-r Landbevölkerung zeigr sich auch in dem Rückgang
»er Anbaufläche : das Oedland ist uin 642 170 .ercktar gewach-
kn ; ans Mangel an Arbeitskräften gebe » die Landwinc von,
Getreidebau zur Biehwirtfchoft über.

Die wichtigsten Ursachen dieser Katastrophe sind:
>n Zwergbetriebe;

die
von

lUlillllliU'1" .

sgeifieF

Zerstückelung der Farmwirtschasten
u,7 Millionen Betrieben besitzen 4,8 Millionen '(85 » ! HZ nur
«tttc Fläche von 1 bis 10 Hektar , insgesamt nur 11,6 Millionen
Hektar = 25 v . H . der bebauten Fläche Frankreichs . Durch
die andauernden Erbteilungen  infolge des Freiteilbar.
«iits -Erbrechtes (de-s Code Napoleon ) werden die Kleinbetriebe
pulverisiert — wie in Südwestdeutschland zur Zeit der Masseu-
Miswauderungen nach Amerika vor 60 bis 80 Jahren ' Durch
eine unsoziale P äch t e r v e r fa ss n ng , die immer / uehr
Unproduktive Schichten von Zwischenpächtern , welche an die
Stelle der Bcrufsethik des Landvolkes die Wucherinteressen dc-r

ll!lI!WWI ^ -'Landhaic " setzen, zwischen Patron und Bauern schiebt , tvird
die landwirtschaftliche Sozialverfassung in Frankreich immer
wehr in die katastrophalen Zustände wie in Irland und
Rumänien hiueingedrängt . Nicht zu vergessen ist natürlich die
Auflockerung der patriarchalischen Sitten durch den Segen der
städtischen Zivilisation : die militärische Dienstpflicht im „abge-
Ästeten " Frankreich emanzipiert die Landsöhne ; das Automobil
d«r Bergnüqungsreisenden und der Rundfunk mit Jazz und
Dlodeplattdereien entanzipiert die Landtöchter : die seit VA  Jahr - ,
weisenden bodenständige französische Landbevölkerung ivird in
Flugsand verivaiidelt . Warum soll diese Entwicklung , deren
nusbreitilng und Tempo sich in der ganzen Welt amerikanisierr,
wich vor Frankreich haltmachen ? Dieses Land scheint ja seine
Götterdämmernng mit den: gleichen Wollust vorbereiten zu
wollen , ivie das gleich glückliche und vorbildliche Nordamerika.

Beioraie Patrioten aller Berufsstände und Parteien werfen
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P >m Verhängnis entgegen . Die Pachtverfassung , die in
ihrer alte » Form nur umh so lange existieren kan » , als die
Zanernkinder gleich unbezahlten Arbeitskräften in den
väterlichen Betrieben schaffe » , sott künftig de » Bancrn-
dächtern längere Pachtzeiien und vorteilhaftere Verteilung der
Überschüsse ermögliche » . Eine großzügige Kreditaküon soll den
Aau von Landarbeiier -Wohnnngen ermöglichen : man erstrebt
v>e Gründung einer kapitalkräftigen Agrarbank , die über große
Wittel verfügen sott zur Unterstützung des „ Crödit agricole " .
Durch die Ziisainmenfassntig der landivirtschaftlichen Gcnosscn-
wiaften soll auch der Verkauf landivirtschaftlicher Produkte und
der Anlauf von Maschinen geregelt werden . In Nordfrankreich
Men nach dem Vorbildc der Bretagne die Besitzvcrhältnisse
stabilisiert werden . Die Fabrikation von Landmaschinen soll
verbilligt , unterstützt nmd vor der ausländischen Konkurrenz
Pschützt werden . Frachtermäßigung für Düngemittel usw .,
wiie beschlennigle Elektrifizierung dc-s flachen Landes und
Schaffung eines „ Office du Ble " zur Finanzierung der Ernten
vud Siabilisicrnng der Preise diene » der Rationalisierung der
^elriedswirtßchaft . Das Kabinett Tardien ist in der glücklichen
^äge , die Sun » » - von l,750 -Milliarden Fr . zur Unterstützung

Landwirtschaft ausznlverfen.
Tie französische Landwirtschaft ist nach nicht von den

welchen Lasten bedruckt wie die deutsche . Sie führt aber den
ch' iche» Verzwciflnngskanipf gegen ihre Anfopserniig zugunsten
mier Entwicklung , die bei allem äußeren Glanz den Keim des
vvlkslades in sich trägt.

VochereilungknzuchaagerKonserenz
Besprechungen der Alliierten in London , Brüssel und Rom.
- In London rechnet man mit einem reibungslosen Verlaus
der Haager Verhandlungen . — England und die Tributbank.
— In 5 Fahren hat Tculschland an Frankreich 25 Milliarden

Franken bezahlt.

Eine Einheitsfront gegen Deutschland.
Je mehr sich die Eröffnung her Zweiten Haager Konferenz

und der Londoner FlottankonfePenz nähern , um so zahlreicher
tverden die mündlichen Besprechungen , die die französische Re¬
gierung • führt . W i e in f r a n z üs i s ch e n politischen
K r eisen offen zn ge gx b eit wird , handelt e s sich

.bei de r Vorbereitung de r Z weiten H a a g e r
K o. n f e r c n z a in 3 . 1 a n u a r f ü r d i e Al l i i e r t e n v o r
a l l e m d a r u m , D e u t s ch l a n d e i n e E i n h e i t s f r o n t
gege  n ü b e r z n stell  e n . In diesem Sinne seien die Be¬
sprechungen in London , Brüssel und Rom gepflogen und mit
demselben Ziel träten die interalliierten Sachverständigen in
Paris zu einer letzten Sitzung zusammen , um endlich die For¬
mel anfzustcllen , die gemeinsam im Haag von den Alliierten
vertreten werde » solle , » n > den Ponng -Plan zur Anwendung
zu bringen.

Die Meinungsverschiedenheiten der
Alliierten.

Auf Grund der Vorverhandlungen für die Haager Konfe¬
renz rechnet man in diplomatischen Kreisen Londons allgemein
mit einem schnellen und reibungslosen Verlauf . Eine Aus¬
nahme bildet jedoch die Frage der ö ft l i ch e n R e p a r a «
tivnen.  Tie bevorstehende Ankunft des dnlgarischen Anßen-
itnd Finanzimnisters in London hat in dieser Hinsicht neue"
Bedenken .ausgelöst , da sie auch in den letzten Besprechungen
mit Briand noch stark an ihrem früheren Standpunkt fest¬
hielten.

Wesentliche Meinungsverschiedenheiten bestehen daneben
noch in der Sachliescrungsfrage , da einige Gläubigcrmächlc
eine stärkere Heranziehung deuischer Sachliefcrungcn ver¬
langen , als Großbritannien.

Keine Bedenken gegen die Tribut -Bank.
Danach sind wie der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " seststellt , die englischen Bedenken gegen die
Internationale Bank im wesentlichen fallen gelassen worden,
nachdem auf Grund der Beschlüsse des Organisationsaus¬
schusses und namentlich der Einstellung Amerikas zu der Bank
einwandfrei seststehe , daß die Bank sich nur mit den Repara¬
tionszahlungen befassen werde , dagegen nicht niit Fragen , für
die die Notenbanken zuständig sind.

-*

Herriot über Deutschlands Tributzahlungen.

Der ehemalige Unterrichtsininister Herriot  erklärte
u . a . ans dem Parteitag der Radikalen in Chalons zur Sache:
Weil wir allein an die Ruhr gegangen sind , sind die Eng¬
länder allein nach Washington gegangen, haben sie allein über
die Fragen der Kriegsschulden verhandelt und haben wir uns
illein einem unversöhnlichen Deutschland aeaeNnber bei » »den
das bereit zur Rache und vielleicht bereit zum Kriege war . Die
Rodikalsozialisten versuchten diese Lage abzuändern , als sie
ans Ruder kanien.

Wir haben versucht , Frieden zu schließen und -gleichzeitig
haben wir Deutschland zur Zahlung veranlaßt . Nach dem
Kriege sagte man uns , Deutschland wird zahlen . Heute können
ivir sagen , Deutschland hat gezahlt.

Von 1924 bis 1929 hat der Tawcs -Plan Frankreich
25  Milliarden Franken eingcbracht - Bevor ich dem Aoung-
Pkan mein Lob zolle , mutz ich wissen , was er » ns einbrinßen
wird . Unsere Belohnung besteht darin , datz heute unsere
schlimmsten Feinde die Außenpolitik der Radikalsozialisten für
sich in Anspruch nehmen . Wir haben das Recht , das festzu-
stellcn und sind stolz darauf.

Wieder ein Jehtzriff?
Der verhaftete Mayer nicht der Düsseldorfer Mörder?

Der Leiter der Staatspolizei in E g c r ist der Ansicht , datz
der in Egcr verhaftete Mayer nicht der Düsseldorfer Mörder
sein könne . Er äußerte sich dahin , daß , wenn Josef Mayer
tatsächlich die Düsseldorfer Morde ans dem Gewissen haben
sollte , dies die Widerlegung eines kriminalistischen Ersahrnngs-
gcsctzrs bedeuten würde , den » datz ei » Gelcgcnhcitsdicb » nd
Einbrecher eine Reihe von Bluttaten verübt , bei denen keine
Aussicht auf Beute ist , sei sehr unwahrscheinlich . Es sei viel¬
mehr anzunehmen , datz die Diisseldorser Morde von einem
perversen Menschen verübt worden seien , der offenbar ein
Doppelleben sührt . Das Verhalten Mayers bei dem Verhör
und sein Borlcbcn berechtigen nicht zu dieser Annahme.

Die Wirtschastswoche.
Schacht -Memorandum und Finanzprogramm . — Pessimismus
der deutschen Industrie . — Tie Arbeitslosigkeit tvird gröher . —
Ter englische Diskont ermäßigt . — Steigende Flcischprcisc.

(V o n u n s c r c m w irisch « ftspolitische u M i t -
arbeite  r .)

Tie wirtsthaftspvlilischen Erwägungen dieser Wockze stan¬
den ganz unter dem Eindruck des Memorandums des
R e i'ch s b a n k p r ä s i d e «t  e n , das für Deutschland keines¬
wegs ein Borieil gewesen ist , wie die Stimmen ans dem Aus¬
land beweisen , wenn sich auch für einige Punkte dieses Memo¬
randums eine gewisse Berechtigung anführen . läßt . Die Frage
allerdings , ob ' das deutsche F i n a n z p r o g r a m m im
Reichstag durch den Reichsfinanzminister Dr . Hilferding im
Laufe dieser Woche vvrgelcgt worden wäre , wenn Schacht nicht
gesprochen hätte , bleibr immerhin zweifelhaft . Man kann die

. Notwendigkeit einer Finanzrcform gewiß nicht bestreiten , datz
sic aber so iveitgchend sein wird , ivie man mancherorts an-
nimmt , erscheint hei der außerordentlich ^ angespannten
Finanzlage de s R e i ch e s und de r Lände  r nahezu
ausgeschlossen . Jedenfalls werden die Hoffnungen der Wirt¬
schaft nicht so ohne weiteres in Erfüllung gehen , und ivenn
,Geheimrat Dulsberg,  der bekannte Wirtschaftsführcr der
I . G ., ans der außerordentlichen Tagnug des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie in Berlin zwar jeglichen Wirr-
s ch a f t s P e,s s i m i s m u s abgelchnt während er gleich¬
zeitig erklärte , daß die deutsche Industrie am Ende ihrer Krast
sei, so scheint da doch eine Ilebertreibuiig vorznliegen . (Äewis;
gehtes vielen Industrien augenblicklich schlecht , sehr schlecht
sogar , dafür ist die Rendite in anderen olx-r noch überreichlich
und bei allen möglichen Abschreibungen noch so erheblich , daß
man ivirklich von eineni schlechten Geschäftsgang oder vo >r
einer drohenden Katastrophe nicht sprechen kann . Erinnert sei
in diesem Zusammenhang z. B . an den Dividendenvorschlag
von Zellstoff Waldhof , der mit 15 Proz . immer noch ganz
ansehnlich .uiti > keineswegs nach Not aussehend ist, oder an die
überall erhöhten Dividendenvorschlägc der großen Brauereien,
die fast ohne Ausnahme über 10 Proz . liegen . Dort , wo die
Dividende : in diesem Jahre etwas kleiner ausfallen wird , ist
die Lage aber auch noch lange nicht bedenklich , denn die seit
Jahren aufgestapelten i n n e r e n R e se r v e n der Industrie
find auch nicht gerade klein . Also ganz so schlimm stehen die
Dinge wirklich nicht , das muß angesichts der Ausführungen

.des Herrn Geheimrat Daisberg schon einmal gesagt >ve.rdc-ii.

Weit notleideiider wie die Industrie sind die von ihr
abhängigen Arbeiter und Angestellten . Wenn sich im Lauf«
der . letzten Woche die Arbeitslos  e n z a h l c n in Tcntsch-
land um rund 185 000 , d. h . um beinahe 18 Proz . vermehrt
'haben , so ist dies eine so erschreckende Zahl , daß man füglich
fragen »» iß , ivohin das noch führen soll , besonders da ein
N o t st a n d s p r o g r a m m nicht vorhanden ist und die Städte
aus Gründen mangelnder Fiiianzienuigsmöglichkeit ein sol¬
ches auch meist nicht aufstellen können . Mit agitatorischen
Anträgen in den neuaewählten Stadtparlainentcn schafsi man
eben für die Erwerbslosen keine Hilfe . Der Geldmarkt
ist leider bei uns in Deutschland immer noch stark angespanm,
so daß sich die Reichsbank Wohl hüien wird , dem Beispiel Eng¬
lands zu. folgen , das seinen Diskont erneut gesenkt hat , und
zivar von 5,5 äi ' 5 Proz. Es wird iminerhin interessant sein,
welche Auswirkung diese Diskontsenkung der Bank von Eng¬
land jenseits des Ozeans hat , insbesondere ob Neiv Hork hx
gleicher Weiß - reagiert . Wollte .man jetzt m Deulschländ an
eine erneute D i s k o n t se n k u ng denken , die die Reichs - •
bank wohl für Mitte Januar vorgesehen har . so ergäben sich
zum Dezcmber -Ultixno di« größieir Schwierigkeiten.

Eine eigenartige Entwicklnug nahmen in dieser Woche
die Vieh Märkte.  Ueberall tvär der Auftrieb in Rindvieh
und Schweinen weit geringer ivie in der Vorwoche , er betrug
auf manchen Märkten , ivie z. B . in Frankfurt , 100 0 Stück
minus.  In Häxidlerkreisen hört man die Auffassung , d«xß
diese . Zurückhaltung der Verkäufer init dem Weihnachtsfest tu
Zusammenhang stehe , da man auf diese Weise bessere Preise
zu ' erzielen hoffe , ivas einigermaßen richtig zu sein scheint,
denn der Schivetnepreis ging in ganz Süddeutschland durch¬
schnittlich um '5 bis 9 Mark pro Zentner .Lebendgewicht in
die Höhe . Mittelschwcre , Vollsteischige Ware wurde bis zu 89
gehandelt . Das hatte natürlich eine starke .Erhöhung der Fleisch¬
preise . und der Preise für Wurst zur Folge , eine Belastung,
die der Bevölkerung kurz ' vor den Feiertagen selbstverständlich
n i ch I a il g e n c h m i st: Auf den P r o d n k t c u m ä r k t e n
steht Roggen weniger inr Mittelpunkt des Interesses wie Wei¬
zen , der zum ' alten Preis ziemlich lebhaft umgesetzt wurde.
N n r n b e r ge r Hopfen  halle .einen leichten Rückgang im
.Umsatz bei festen Preisen zu verzeichnen.

Tie milde Witterung gestattet der Schiffahrt  ans
dem Rhein und Main noch die Ausführung zahlreicher Ans¬
träge , die ebenfalls umfangreicher wären , wenn die lvirtschast-
liche Lage sich bessern wollte . Kahnraum nnd Schleppkraft
wird genügend angcboten . Der Bergverkehr ist lebhafter ivie
der zu Tal . Kohlen und Koks werde » nodr in größeren Men¬
gen verfrachtet . Auch die Partiknlierschiffahrt auf dem Main
ist noch einigermaßen beschäftigt . K . M.



Males
Hochheim a. M.. den 17. Dezember 1920

—r, Der verflossene Sonntag , der dritte Sonntag im
Advent , im geschäftlichen Leben der „Silberne Sonntag"
genannt , stand schon auf der Höhe des Weihnachtseinkaufes.
Die Witterung war demselben wenig günstig , denn am
Nachmittag ging ein feiner Sprühregen nieder , der den
Aufenthalt außerhalb des Hauses ungemütlich machte. Die
Temperatur war außergewöhnlich milde , sodaß der Ofen
im Zimmer wenig in Tätigkeit gesetzt zu werden brauchte.
Jetzt sind dem Weihnachtsfeste wir schon nahegerückr, so¬
daß die Vorbereitungen stark Hand und Sinn in Anspruch
nevmen . Hoffentlich bescheert der Himmel uns bis zur
Einkehr des Christkindes noch das rechte Stimmungswetter.
nämlich Schnee und etwas Frost , wovon jedoch die Wetter¬
warten bis jetzt noch nichts zu melden wissen.

Allen ein Weihnachtssesi!
In dem rücksichtslosen Existenzkampf unserer deutschen

Gegenwart ist selten Raum für rein menschliche Empfindun¬
gen, für die Güte und Verträglichkeituntereinander . Man hat
zuweilen den Eindruck, als kämpfe jeder, der eine offen, der
andere mit Visier, gegen seinen Mitmenschen. In dieser Front
der Gegensätze bricht das Weihnachtsfest, wie auch während des
Krieges in die wirkliche Schlachtfront, eine Lücke, eine Pause.
Es erinnert mächtig daran , Mensch zu sein, Mensch nach dem
christlichen Sinn : „Liebet einander", Menschen im Goethe-
sehen Sinn : „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut."

So sehen wir zur Weihnachtszeit wieder soziale Gesin¬
nung, menschliches Verstehen und Nachgeben, Barmherzigkeit
und gute Taten iibcrall. Wohltaten spendende Hände schaffen
im Stille » viel Gutes , an die Oeffentlichkeit wenden sich die
aroßen charitativen Organisationen mit ihren Aufrufen,
Wcihnachtsgäbenzu spenden. Biele Vereine pflegen bei ihrer
Weihnachtsfeier arme Kinder zu beschenken. Der Brauch der
Weihnachtsgratifikation entspringt derselben Gesinnung, die
Arbeitgeber und Mitarbeiter als eine Familie der Arbeit be¬
trachtet. Um auch dem Aermsten -der Armen den Anblick des
lichterstrahlenden Weihnachtsbaumes zu schenken, ist man in
zunehmendem Maße in vielen Orten dazu übergegangen, den
„Weihnachtsbaum für alle" auf den Plätzen anfzustcllen. Welch
eine schöne Idee liegt doch diesem Brauch zu Grunde. Und
eine Frage : könnten wir uns alle miteinander das Leben nicht
eilt klein wenig angenehmer gestalten, wenn wir uns , wie in
der Weihnachtszeit,' größerer Rücksicht auf den Nächsten be¬
fleißigten? ^

# Wettervorhersage für den 18. Dezember: Meist bedeckt,
stellenweise Regenfälle, wieder ettvas kälter.

Vorsicht mit Weihnachtsbäumeu. Die Weihnachtszeit
rückt langsam heran. Es cnipfiehlt sich daher schon jetzt, wie
alljährlich, wegen der Aufstellung und Behandlung der Weih-
nachtsbäunie auf folgende wichtige Richtlinien hinzuweisen:
1. Der Weihnachtsvanm soll einen schweren, festen Fuß haben,
Damit ein Umfallen verhütet wird. 2. Man vermeide Unter¬
lagen aus Teppichen, Tüchern und Papier . 3. Man stelle den
Weihnachtsbaum frei im Zimmer auf, von Gardinen und
Türvorhätigen so lveit entfernt, daß Zugluft sie den Kerzen
nicht nahebringen kann. 4. Die Kerzen müssen haltbar be¬
festigt sein. 5. Man vermeide möglichst jeden Papier - und
Zclluloidschmuck. Auf keinen Fall darf solcher Schmuck in der
Nähe einer Kerze oder gar darüber angebracht werden. 6. Ans
die Verwendung der sogenannten Wunderkerzen, die durchaus
nicht so ungefährlich sind wie gesagt wird, verzichte man lieber
ganz. 7. Tie Kerzen des Baumes zünde' man in der Rechen¬
folge voll oben nach unten an, da man umgekehrt seine Kleider
und sich selbst in Fenersgefahr bringt . Kindern darf das An-
zünden und Anslöschen nicht überlassen werden. 8. Die Kerzen
eines trockenen und daher besonders feuergefährlichen Tan-
nenbäumes zünde man nicht mehr an.

Sp.-Vgg. 07 Hochheim1. gegen T. u. Spv. Naunheim 1.
2 : 0. 2. Mannschaften 9 : 0. Mit diesem Resultat darf
Hochheim zufrieden sein, wenn auch ein 4^ 1 dem Spiel¬
verlauf nach gerechtfertigt gewesen wäre . In Raunheims
Mannschaft war der ruhende Pol aller Aktionen immer
der alte Kämpe Schick, dessen harte Spielweise jedoch oft
die etwa 600 Zuschauer zu heftigen Ausbrüchen gegen

Las Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Plate».

Copyright by Gretner St Comp, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten^

38. Fortsetzung.
Gott gebe uns ei» heldenmuth!"

Wie schleichen die Tage so unerträglich langsam, wenn
wir warten müssen. Wenn vom Anfang bis zum Unter-
gani, der Sonne die Sehnsucht und das Warten mit unZ
wandern und uns stören in jeder Arbeit und in allem
Tagewerl Das macht die Seele am Ende so müde und
matt , daß sie aufweinen möchte und doch tlicht weiß,
warum.

Woraus wartete Heilwig denn eigentlich? O , worauf
nur ? Sie fragte es sich selbst hundertmal am Tage und
durchwachte die Nächte, um eine Antwort zu finden.

Wartete sie auf Otto Maltzans Heimkehr, damit er
ihr die Botschaft brächte, ob Fridolin Lämmerzahl noch
am Leben?

Ach, darüber brauchte er ihr keine Botschaft zu
bringen.

Tief , tief in ihrer Seele wußte sie, daß Fridolrn
noch lebte. Und daß in Rostock eine war , die sich die
Augen ausweinte nach ihrem Wiederkommen, weil davon
Glück und Leben der einen abhing.

Ja , worauf wartete Heilwig denn ? Auf den Früh¬
ling vielleicht, der ihr endlich die Heimkehr nach Rostock
möglich machen sollte ? Oder auf ein Wunder, das ihr die
schwere, schwere Last von der Seele hob, unter der sie oft
zusammenzubrechen meinte ? War es wirklich erst ein Jahr
her, daß sie oben im Norden mit dem Ahnen im Block-
haus am Herdfeuer gesessen und seinen uralten Skalden-
liedern gelauscht? „ r , .

Damals war sie noch jung und so fröhlich gewesen,
wie ein Kind. Und hatte sich an den Fjorden und den
Schneebergen und dem Nordlicht gefreut mit nnldem.
starken Jauchzen . Wie die schrillen , Seevögel es taten,
die um die Klippen flatterten im tosenden Sturm . O,
war das Leben ihr da schön gewesen! Schön und gewaltig

Aus dem Stadtparlament MsM
8tAckwsrorckneten-8itzu>ig vom Sonntag , den Ist. Dez.

nachmittags 130 Uhr. Uni 1.45 Uhr erösfn>.>t der Vor¬
sitzende. Herr Bachem, die Sitzung. Die Anwesenheits¬
liste, durch Schriftführer Westenberger vorgetragen , er¬
gibt folgende Herren als anwesend:

Bürgermeister Arzbächer, Beigeordneter Siegfried,
von den Stadtverordneien die Herren Abt, Bachem,
Enders , Engerer , Hirschmann, Krämer, Munk, Ramm,
Seiler , Schäfer, Schwab, Treber, Belten , Weiß, Westen¬
berger, Wenzel.

1.) Wahl der Magistratsschöffen.
Nur ein Wahloorschlag wurde eingereicht, lautend

auf die Herren:
Phil . Joh . Belten . Landwirt,
B . I . Siegfried , Weingulsbesitzer,
O. Seiler, Kaufmann.
Franz Preis , Landwirt.

Dieser Vorschlag ist somit angenommen. Die neuen
Schöffen werden in nächster Sitzung eingeführt und
veipflichtet.

2.) Wahl des Beigeordneteir:
Die Wahl kann du,ch Zuruf oder Stimmzettel er¬

folgen. Stadtverordneter Engerer schlägt Herrn Adam
Treber als Beigeordneten vor. Da niemand wider¬
spricht, ist dieser einstimmig gewählt . Herr Treber nimmt
an und dankt für das erwiesene Vertrauen . Die Wahl
bedarf noch der Bestätigung durch die Regierung.

3 .) Verschiedenes.
Der Vorsitzende ieilt mit, daß 2 Kassenrevisionen,

eine am 23. Sept . und eine am 25. Sept stattgefun¬
den haben, wobei alles in Ordnung befunden wurde.

Der Vorsitzende gibt einen Antrag Schürer und Abt
bekannt, der dahingeht , für die lausende Wahlperiode
einen zweiten Beigeordneten, und zwar in der Person
des Herrn Dr. Doesseler zu wühlen . Inhalt:

ihn verleitete . 2m Hochheimer Lager mar nirgends ein
ausgesprochener schwacher Punkt . Trotzdem dürfte der
linke Läufer nicht seinen besten Tag gehabt haben , jeden¬
falls sahen wir ihn schon besser. 2m Sturm fehlt noch
die Geschlossenheit und das richtige gegenseitige Verstehen,
das die Grundlage des Torschusses bildet . Wunderbare
Paraden beider Tormänner waren zu bewundern , bei
deren kritischer Beurteilung dem Hochheimer Torwächter
ein gewisies Plus zukommt. Der Schiedsrichter , ein Schupo¬
beamter , Mangold -Griesheim leitete gerecht und war dem
Spiel jederzeit gewachsen, die Angriffe auf seine Ent¬
scheidungen waren ungerecht, wenn man auch manchmal
die Pfeife gern gehört hätte , wenn Schick-Raunheim etwas
hart fuhr und feine uiifairen Mätzchen an den Mann zu

Zur Zugkatastrophe bei Namur.
Die Trümmer des Personenzuges, der bei der Einfahrt in dev

Bahnhof Namur in voller Fahrt entgleiste.

uno rercyr und wenn die wcorgennebet über den Wassern
lagen , dann war es ihr immer , als seien das undurch¬
sichtige Schleier , die ihre Zukunft bargen. Und es war
oft wie Uebermut und Neugier über sie gekommen, diese
Schleier nur einmal lüften zu dürfen . In überspruvetn-
der Jugendlust hatte sie dem Ahnen einmal davon ge¬
sprochen. Der hatte ernst das schneeweiße Haupt geschüttelt
und ihr die zitternden Greisenhände auf die weizenblonden
Haare gelegt.

„Es ziemt uns nimmer zu wissen, was die Nornen für
uns spinnen, Kind. Das weiß nur Allvater allein . Wir
sollen stark und auftecht durch das Leben gehen und nur
treu sein, Heilwig — treu in Wort und Pflicht und Tat bis
an den Tod . Alles andere ist Not und Unruhe ."

Sie hatte seine Worte damals noch nicht jo ganz ver¬
standen. •

O , daß er noch lebte!
Daß sie wieder niederknien könnte vor ihm wie einst

und ihr müdes Haupt in seinen Schoß legen und seine
Hände fühlen aus ihrem Haar . O , daß sie ihn um Rat
fragen könnte in ihrer großen Not ! Dieweil sie nimmer
aus noch ein wußte jetzt. Wenn sie ihn jetzt vor sich sah, so
hatte er ein ernstes, strenges Gesicht und schien nicht zu¬
frieden mit ihr.

Und sagte immer nur das eine:
„Worthalten ist nötiger als Atemholen."
Ja , ja — sie wollte ja auch fort von hier. Sobald

es ging.
Hatte sie nicht unzählige Male schon darum gebeten?

und doch — und doch! Es war so selig, hier zu sein. Trotz
allem. Solch wunderjeliges Heimatsgefühl wollte sie oft
überkommen hier. Denn war nicht einer .Kind gewesen
hier ? Hatte einer nicht hier seine ersten Schrittlein getan?
Seine ersten Worte gestammelt an Mutterhand ? Hatte
einer nicht hier seine ersten Waffengänge geübt und ersten
Schwerthiebe mit der ungelenkigen Knabenfaust ? War
nicht einer von hier aus Seite cm Seite mit dem Bruder
in die ersten Fehden gezogen? O , wie hatte sie jeden
Stein hier lieb, denn er hielt ja die Mauern von seinem
Vaterhaus ! Und sie konnte sich den Tag nicht denken, an
dem sie diesen Ort einmal verlassen sollte.

„Die Begründung erfolgt durch Stadtverordneten
Abt : In gleich großen Orten wie Hochheim ist le7
oft ein 2 Beigeordneter zu finden. Er soll hier i
Hochheim nur eine Verstärkung des Magistrats bedeu-

1 Obcrlahnftein. (S
er ba h nh o f-> Auf

<ie eilt Wagenmeister 1
Wagens die Kurbel *

' Kinn schlug, daß der
ten . Wir freuen uns , daß eine Vereinigung zustanor̂ crt )DUrt)e Beim A
gekommen ist "

Krämer: Der Antrag war 21 oder 22, als die
tiichen Wogen hochgingen, schon einmal da. Er wucv
abgelehnt , heute kann dieses umso gewisser geschehê'

ftbt : Der Anrrag kam schon früher als 22, rv>
wollen jetzt nur, daß jedem sein Recht zukommt. ,

ÜUinlc: Der Antrag wurde be«nstandet, weil nM
satzungsgemäß. _ r -h

Lachem: Nach der Siüdteordnung ist es äul0'
sig, einen oder mehrere Beigeordnete zu wühlen.

Kamm : Ich denke, daß wirstne Sache zu den Alien
legen. Wir kommen mit 1 Beigeordneten aus . __

' iVeitz: Ich bin nicht dafür, daß eine neue Tte»
geschaffen wird.

flbt : Weiß ist im Irrtum , die neue Stelle kostet
ja nichts, wird aber allgemein gerne gesehen werdet

iiirfchmami: An und für sich bin ich nicht gegen
die Person des Herrn Dr. Doesseler. Nachdem abeu
nach langen Verhandlungen , eine Einigung zwisch.e
Zentrum , SPD.  und meiner Partei geschaffen ist. m?1
es undankbar dieser Sache zuzustimmen. — Er schlag
Vertagung vor

Kbt: Sie können vertagen, lvtr haben die EiM
gung herbeigeführt, deshalb wäre es doch besser, sostll
zu beraten.

Krämer stellt Antrag aus Ablehnung des Antrags
Die Mehrheit stimmt 'für den Antrag Krämer. Der
Antrag Abt —Schäfer ist also abgelehnt

Schluß der Sitzung 2.10 Uhr.
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bringen suchte. Das Spiel hielt seine Zuschauer bis zufa
Schlußzeichen in Spannung , sein Resultat verbessert o
Stellung der Spieloereinignng bei den Meisterschaftsauv-
sichten ungemein . Das Spiel der 2. Mannschaften cha
eine einseitige Angelegenheit für Hochheim. Raunheuf -'
das nur mit 8 Mann antra !, versuchte erst garnicht 1 .
Angriff zu treten , sondern begnügte sich mit einer tue» {
oder weniger geschickten Verteidigung . Das Resultat en
spricht dem Spielverlauf . (Frabe)

4p Haftung für Garderobenstücke. Die Frage der Hastiu^
für Garderobenstücke hat gerade in der Wintersaison ihre i' ,*» J—- rnfire
sondere Bedeutung. Fast überall haben TheaternnternehweK "Hessen. IM ^ ahr
Lokalinhaber u. a. Versicherungen dahingehend abgelchlossA d. den er in ^ aU! P
daß nicht der Unternehmer selbst, sondern eine Versicherung A- ‘
gesellschaft die Haftpflicht für etwa abhanden gekornnn'
Garderobenstückeübernimmt . Fast in jedem Fall liegt M -Wermeister unseres -
Höchstgrenze der Haftsumme so hoch, daß sie auch den Beo Jtft or  Kreises Gi
hochwertiger Stücke wie Pelze u. ä. voll deckt. Fast alle »w, jeit  über 10
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A Dannstadt . (P 1
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Versicherungsverträgeenthalten die Klausel, daß stch die ^ ~
sicherunq nicht auf den Inhalt der Taschen in  den KlerduE
stücken bezieht. Wer seine Garderobe abgrbt und rrgendw^^lul riliu l - j
Wertsachen, vor allen Dingen Geld, in der Manteltasche lag'
kann keinen Anspruch stellen, wenn ihm dies bei der Ruckg»
der Kleidungsstücke abhanden gekommen ist. Wo emc  1 ,3,
Garderobenversicherung von dem Lokalmhaber oder »» . ^
nchmer nicht abgeschlossen ist, haftet für die Garderobe ^ Künstler--Eiu
Unternehmer als solcher. Hat dieser die Garderobe an besô ^ ^
dere Unternehmer oder auch direkt an einzelne Garbero, , ° ,j,w leite
fraucn verpachtet, dann haften in erster Linie diele s" > i| eJ E Mit
Daneben bleibt aber die Hapftpfltcht des Lokalmhabers ^ >°di„^ is,„«sck,nises
stehen, falls er sich nicht durch einen beionderen welthm p ^
baren Anschlag dieser Haftpflicht entzieht. Be,, der Annay „
der Garderobenstücke hat der Unternehmer die VerPslichttE
',„ 1- lotwe Garderobenmarken anszuaeben, durch die Falpyi

r Weise die Geschick
stagender Kommunalj
» im 37. Lebensjahr,
""tei an. Er kommt
tatnngsbeamten. Eine
^ erster und einziger
ot. für hervorragende

^binzialausschusses
.""tunalen Landesba:

nur solche Garderobenmarken auszugeben, durch die
gen nach Möglichkeit ausgeschlossen sind.

inay" ' . ---»»imu-
jchtu»g' lidtag an.

lieber den Schneefelder» verblaßte ei» gelbrvt^
bendschcin. Oben am Vurgfenster des Frauengemach^
and Heilwig und Iviegte Frau Gödels Kind. Das liw
hlummenid in den Kissen und ahnte nichts von Level"'
imps und Seelennot . . ,

Brigitte Alvensleben und Frau Godel waren unten
er Küche beim Schweineschlachten. Es waren nun scb"
vei Monde her, daß Berend und Otto Maltzan gE'
lfecklcnburg im Felde lagen . Unerbittlich setzten sie iW
'rieg gegen den Herzog fort und noch loar kein
illstand erzielt.

So kam allmählich der Frühling des Jahres
ts Land. Aus den Saaten und Hängen schmolz ^

und rieselte in lustigen Wässerlein talab . 4

A Frankfurt a. M
" s r a t G. m. b. H.

„Hausrat G. m. b. £
’l an dem Gesellschaft!
M0 Mark beteiligt
tar Betrag verloren 1
f."ng am Montag mi

beschäftigen.
A Frankfurt a. M

st) In einer Nacht )
von unbekannten !

Daar Schuhe versch
Ter Führer eines^
tauen. Straßenreinix
Kreuzung Bergerstr,

ta, wobei er einen Ki

i>nee uno rie>eue rn iuprgeii ,pe
warzer , kahlen Geäst der Linden im Burghof zu

.nute» und schrien die Stare . Schneeglöckchen und Kro ..
eängten sich im kleinen Gürtlern schüchtern ans Sonn-
cht. Nahe der Mauer des Burggartens stand in
kännerstiefein Brigitte Alvensleben in der
hwarzen Erde und schaufelte mit ihrem Spaten , dap

taen Verletzungen da
Führer eines Las:

.stckkarren hinter sich
kam hierbei zu F

Äei dem Anprallei
'Ktende .

ar "so eine^Art "hattest Die ' Männer ' waren rar geworde^
rf Wolde, dieweil die rüstigen alle mit Herrn Bereno

Arbeitergru
verletzt lourbett

? Niddastraße ersoff
^ta'nbahnzug und ei

Ade standen. Da galt es für die Frauen tüchtig
jaffen und keine Männerarbeit zu scheuen. Dasaffen into tctue wiünntzaxocxi  gu |ajtut «. ^

reckst Brigittes Fall , und sie ging allen mit »er )t
eispiel voran . Ihre spitze Pelzmütze war ihr zu w ^
worden in der Märzsonne , sie hatte sie neben stw
nem Baumzweig gehängt . Zwischen dem emsigen

A Osfenbacha. %
i ber im Alter vor
sttzthaufen und fan'c

.st»w leere Bierflascl

ußte sie sich oftmals " bück. .., um die schönem
egenwürmer in einen Napf zu sammeln, für die H» '
e ihrer besonderen Obhut unterstanden.

Hart am Mäuerlein , in geschützter Ecke sthlmnrne »
can Gödels Kind im Korbwagen mit rosigen Wana .̂
icht weit davon band Heilwig mit langen , sauberen
den kleine Obstbäume fest, daß der Frühlingssturm ^G ^ A
chr die Stämme knicke. Es war ein Bild tl (,
id der Behaglichkeit und man konnte darüber »- ri 1
iß draußen im Lande Krieg und Fehde tobten

st darauf explodiert,
tast einen Knaben a:
""fl ärztliche Hilfe i

. .A Offenbach a. !

.st gestohlenem
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zstlsige Fabrikarbeiie
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(Fortsetzung folgt-)
' ^ ihr Besitzer für



MsM und Fern
v A rihrriniuiftcin. (Schwerer 11h fall auf einem

•rorbrtet n ) 1 ; > Auf dem hiesigen Güterbahnhof vernn-
ist. S°^ L ^ nmÄster dadurch, daß ihm beim Hochwmden
hier " 1 Wagens die Kurbel entglitt und mit solcher Wucht gegen

s bedeu- Â / .-cĥ daß der Wagenmeister auf die ^ chreneu ge-
zustande ^ ' Airde . Beim Aufschlagen erlitt er ichwere Kopsver-

-»gen, die seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
die Pdl̂ htr>.

Er wurde ^ ^ Ems . (Befreinngsfeier in  B a d Ems .)
leickeheN- : vierte feine Befreinngsfeier. Mittags um 1- Uhr

0 '> wir M die Reichsflagge auf der Kaserne gehißt . Daran an-
i* ens durch Kranzniederlegung am Ehrenmal eine
Äenenchrnnq statt. Am Abend bildete ein Fackelzng an

öei1 n ” fdiutUd )c Eur er Vereine teilnahmen mit anschließender
itäsi ^iungsfeier un Kurhof den HohepnnU. S .erbe, ergrisf

- 3uW  A dem Bürgermeister Oberprasrdent Dr . Schwand« da-,
en . , fti, der den Dank der Reichs- und preußischen Regierung
>en Akte» @riißCan  die Emfer Bevölkerung überbrachte. Beul.

„ fingen des Niederländischen Dankgebets und Abbrennen
stelleK Feuerwerks wurde die Reichsflagge auf der Ruine Moos,

-e gehißt.
A Darmstadt. (T e chn i s che H och sch ul e D a r m -
>' ) De- Besuch der Technischen Hoch,chule Darmstadt
sich für das laufende Wintersemester wie folgt: 2782 Stu-

tenbe 20 Hörer, zusammen also 2802, die ein regelrechtes
Studium betreiben. Diese Zahl verteilt sich auf die e»i-
!r„ Abteilungen wie folgt: Architektur 259, Baningemenr-
!ti 370 Maschinenbau 776, Papieringenieurwesen 81, Elek-
iechni! '570  Chemie einschließlich Elektrochemie, Gerberei-
">e Zellulo'sechemic und Pharmazie 155, Mathematik und
lllrwissenschaften 197, Kultur - und Staatswissenschafieu
i Zu diesen 2802 kommen noch 308 Gäste, so daß sich die
ltmtbesucherzahl der Technischen Hochschule st'ir das lau¬
de Wintersemester im Vergleich zu den beiden letzten Se-
Kru erhöht
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A Darmstadt. (Feuer in der Dormstadter
tzupo - K ase  r » e.) In einem Kesselhaus in der Schupv-
Nne brach ein Feuer aus. Ans noch unaufgeklärter Ursache
ten zunächst lagerndes Holz iiud dann später ein Teil der
Dichtung in Flammen gerate«. Dcu Bemühungen der
verwehr gelang es, den Brand auf seinen Herd zu be-
kiinken, so daß der angerichtete Schade,r nicht sehr erheb¬
est.

A Darmstadt. (Prälat Walz -s .) Im Alter von
Jahren starb an einem .Herzschlag Pralat i. R. Geheimrat

br ^Karl Walz Der Verstorbene war in Lich geboren- Er
, / /nt ' t seit 1870 PfarraMstent in Lich und Gießen, seit 1871
tat en kcr  Höheren Bürgerichule zu Groß-Gerau , seit 1873

i in Schönberg, dann Religionslehrer am Gymnasium
^ärmstadt, seit 1. November 1879 Pfarrer in Bad Nan-
ilaplai

ilirê b«' »>, seit 1892 Oberkonsistorialrat und Superintendent von
rnehwer. Nnhessen Im Jahre 1907 trat Prälat Walz in den Ruhe,
.schlosse"' vd. den er in Darmstadt verlebte,
herunĝ & Michelstadti. O. (B ü r g e r m e i st e r R i tze l K reis-
komwe"̂ Vektor in Gießen ?) Nach Blättermeldnngen soll der
liegt K  Ygermeister unseres Odenwaldstädtchens, Ritzel, zum Kreis-
, Verl"! Utor des Kreises Gießen berufen werden. Bürgermeister

^lC | l (lrtf c » ' i M “f A fl,t Itl , /*(% n«. 4«V*^

die Veŝ «ct  sj£ei,-c j,j c t ^esllliae uu,tiet wjemtuioe leitet, t]t ats yet-
iduuE. Zagender Kommunalpolitiker bekannt. Bürgermeister Ritzelbi qrr und gehört der SatialdemokratischenlidwrE
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l des Kreises Stegen uevufen jucujeii. ^ tugexniciiu' t
tv4< ber seit über 10 Jahren in unermüdlicher und vorbitd-
^rWeise die Geschicke unserer Gemeinde leitet, ist als her¬

zender Kommunalpolitiker bekannt. Bürgermeister Ritze.
!lf int 37. Lebensjahre und gehört der Sozialdemokratische»

n. ' Er kommt arls der Laufbahn des mittleren Ber¬
uhe amten. Eine Reihe von Prüfungen hat er abgelegt.

* erster und einziger Volksschüler in Deutschland erhielt er
ik fstr hervorragende Leitungen auf dem Gebiete der Lite-
V das .Künstler-Einjährige. Im Aufträge seiner Partei
"t er eine Halbmonatszeitschrift „Hessischer Kommunal,
bist" heraus und leitet die KommnnalpolitischeZentralstelle
*Hesse». Er ist Mitglied des KreisausschnssesErbach, des
^binzialäusschnsses Starkenburg, Vorstandsmitglied der
^»iinnalen Landesbank und gehört seit 1924 dem Hessischen

a. M. (Die Schwierigkeiten der
b. H.) Zn den finanziellen Schwierigkeiten

ce" 'N
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Muhlstraße abgestcllt hatte. Tie beiden Lernttg .näien schweben
nach wie vor in Lebensgefahr und hatten bis gestern abend das
Bewußtsein noch nicht wiedererlangt.

A Hanau. (B e i m H o l z schn e i d e n tödlich  v e r -
un  g lückt .) In Bernbach kam der 72jährige Laudivirt Adam
Reichard beim Holzschneiden mit seinen Kleidern in die
Scheibenwelle und wurde mit herumgeschleudert. Dabei erlitt
»r solch schwere äußere und innere Verletzungen, daß er kurze
Zeit darauf starb. ,

A Gießen. (Belohnung sür veruntreute Gel-
de r .) Der Kreiskasse des Kreises Gießen fehlen 70 000 Mark,
deren Fehlen nach dem Ableben des früheren Kreiskassendirek-
tors A. Kauß fcstgcstellt wurde. Da es bisher nicht möglich
war , über den Verbleib der Gelder auch nur Anhaltspunkte
zu finden, hat sich nun der Kreisausschuß genötigt gesehen,
eine Belohnung von 10 Prozent des beigebrachtenBetrages
ausznschreiben, um zweckdienliche Angaben über den Verblerb
der Gelder zu erlangen.

A Wetzlar. (Ein Paket  G o l d w a r e n ge  st oh  l e n.)
Schwer geschädigt wurde ein hiesiger Goldwarenhändler, dem
aus seinem Geschäft ein versandbereites Wertpaket, das zur
Post gebracht iverdcu sollte, gestohlen wurde. Der Tat ver¬
dächtigt werden zwei Landstauen, die in den fraglichen viach-
mittagsstunden zwischen 16 und 17 Uhr im Geschäft vor¬
sprachen und ein Armband reparieren ließen. Das Wertpaket
enthielt ». a. 10 Herrentaschenuhren, 6 Armbänder, 10 Me¬
daillons, 10 Ohrringe, 7 Bledaillons in Silber , 20 silberne
Armbänder (für Kinder), 24 goldene, 8karatige Herren- und
Damenringe, 16 Union-Tranringe , 10 Silberringe , Kravatten«
nadctll, Broschen, Kolliers. Wecker, Uhrketten verschiedener Art
und eine Menge anderer Wertgegenstände.

Schlimmes Ende einer Kneipskei.
Schweres Krastwagenunglückin Gens.

Ein ungewöhnlich schweres Kraftwageminglück hat sich
in Gens  ereignet . Sechs junge Leute, darunter zwei junge
Mädchen, in Lausanne studierende' Belgier und Südameri¬
kaner, die in einem Nachtlokal ein Fest gefeiert hatten, wollten
in den frühen Morgenstunden nach Lausanne znrückkchren.
Kurz vor dem Bölkerbnndspalais am Quai ^Wilson stieß der
Kraftwagen in einer scharfen Biegung mit einer Geschwindig¬
keit von über 80 Kilometer gegen einen Baum.

Infolge des außerordentlich heftigen Anpralls wurde der
Wagen mitten entzwei gerissen. Eines der jungen Mädchen
flog durch das offene Fenster aus bas Stratzenpslaster. Sämt¬
liche sechs Insassen erlitten lebensgefährliche Verletzungen und
mutzten in bewußtlosem Zustand sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden. An dem Auskommen der Verletzten wird ge-
zweiselt. < ,

AN aller Welt.

. A Frankfurt a. M. (K lein e Franks  u r t er C h r v.
st In einer Nacht wurde in ein Schuhgeschäft in der Alt-
A vvn unbekannten Tätern eingebrochen. Es ivnrden über
^Paar Schuhe verschiedener Art und Ausführung gestohlen.
Ter Führer eines Motorrades fuhr in der Bergerstraße

'liiiem Straßenreiniger vorbei und stieß ihn dabei um. An
1 Kreuzung Bergerstraße-Manerweg fuhr er auf den Bürger.
8, wobei er einen Küchenchef umfuhr. Beide Ueberfahrciieu
%"u Verletzungen davon. — Auf der Obermainbrücke fuhr
f Führer eines Lastkraftwagens einen Man », der einen
«karren hinter sich Herzog, von hinten an. Der Aitgefah-
^kam hierbei zu Fall und zog sich leichtere Verletzungen
Bei dem Anprallen wurde der Drückkarren in eine dort

»Utende Ärbeitergruppe geschleudert, wobei zwei Leute
Wer verletzt ivnrden. — Au der Kreuzung Hvhenzollern-
, Niddastraße erfolgte ein Zusammenstoß »wischen einem
^ßenbahnzug und einem Omnibus . Es entstand nur Sach¬
sen
: A Osfenbach a. M. (G ef ä h r l i che -Spie  l z e u g.)
«ber im Mer von 6—10 Jahren durchwuplten einen
Mhanfen und fanden eine Blechdose mit Karbid, das sie
v°>»e leere Bierflasche füllten und fest verschlossen. Kurze
ß. darauf erplodierie die Masche und die Glassplltter ver-
.7« einen Knaben an den Armen, einen anderen am Auge,

' bflfi ärztliche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte.
„,A Offenbacha. M. (Verhängnisvolle Fahrt
M gestohlenem Motorrad .) In der Nacht wurden
.ISjähriger Hausbnrsche aus Klein-Anhetm und eme
5>rige Fabrikarbeiterin ans Hanau , die nnwett Dieteshemt

L °inem Motorrad verunglückt waren, m bestnnmtgslosem
ÄMde mit schweren Verletzungen tn das Olftnbacher Kran-
Haus einaetiekert Die in der Unfallsache allgestellten Er-
kUuuqeü kraaLi daß die zur Ut.glnctsfahrt benutzte Ma-

ist tzxx^ acht' vorher in Hanau gestohlen worden war,
51*®ihr Besitzer für kurze Zeit vor einer W.rt>chaft m der

3lik 3 «!erut
für den „Goldenen Sonntag " im „Neuen
Hochheimer  S t a d t a n z e i g e r " soll
Ihnen Kundschaft werben . Aufmachung und
Ausstattung neben günstigen Angeboten der
Waren ist Grundbedingung , soll es in die
Augen fallen . Bemühen Sie sich deshalb
Ihr Inserat am Freitag so früh  wie mög¬
lich aufzugeben , damit eine gute , wirksame
Ausführung möglich ist. Der Verlag

□ Erste Reife des Tampscrs „Columbus" nach dem Um¬
bau. Ter Schnelldampfer „Columbus" trat nach Einbau der
neuen Maschinenanlage seine erste Reise nach New Jork an.
Auf dem gut besetzten Dampfer befindet sichu. a. der durch
seine Versuche mit dem Raketenanto und -slngzeug bekannt
gewordene Fritz v. Opel.

IS Ein dreijähriges Kind vom Vater erschossen. In
R a n g s d o r f wurde die Leiche eines dreijährigen Mädchens
am Wcgraude gefunden, das durch einen Schuß getötet worden
war . Der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen den
eigenen Vater des Kindes, der in einem Wartesaal des Pots¬
damer Bahnhofs mit einer lebensgefährlichen Schußverletzung
anfgcsiliidcri und in ein Berliirer Krankenhaus eingeliefert
worden ivar. Es handelt sich um den 27jährigen Arbeiter
Robert Palmert aus Rangsdorf . Aus der Tatsache, daß die
tödliche Wunde des Kindes und die Verletzung des VatcrS von
der gleichen Schußwaffe herrühren , schließt man, daß Palmert
der Täter ist, und daß er wahrscheinlichzunächst das Kind
erschossen hat und dann Selbstmord verüben wollte. Was ihn
zu der Tal veranlaßt hat, konnte noch nicht festgcstellt wer¬
den, da Palmert noch nicht vernehmungsfähig ist.

lT Aufdeckung eines umfangreichen Ranschgistschmuggcls.
In Basel  hat liiaii einen umfangreichen Rauschgistschmuggel
aufgedeckt. Die Baseler Polizei kam der Sache dadurch auf die
Spur , daß vor ettva 14 Tagen ein Beamter der ägyptischen
Zollverwaltung die Baseler Behörden darauf aufmerksam
machte, daß verbotenerweisemit Betäubungsmitteln gehandelt
würde. Es konnte festgestellt werde», daß in Basel in der
St . Johanues -Borstadl sich ein chemisches Laboratorium be¬
fand, das einem Deutschen gehörte, in dem die Betäubungs¬
mittel in großen Mengen hergestellt tviirdcu. Während der
Chemiker verreist ivar, wurde eine Haussuchung vorgenommen
und die Bücher beschlaanahmt. Die Fäden führten die Polizei
nicht nur nach der Schtoe-z, nach Zürich, Lugano und Genf,
sondern auch nach dem Allslande, nach Mülhausen i. E., nach
Deutschland, Frankreich und Italien . Es gelang auch einige
Zwischengliederfestzunehmen, namentlich in Frankreich und
Italien . Als der Chemiker von einer Reise Mailand i.ach
Basel znrückkehrte, wurde er samt seiner Frau am Bahnhof fest¬
genommen. Die Frau wurde später wieder freigelaffen, dafür
aber der Buchhalter des Chemikers in Haft gesetzt. Ter Werl
der geschmuggelten Chemikalien wird in Basel auf etwa eine
Million Schweizer Franken beziffert.

O Thomas Mann in Kopenhagen. Zn Ehre» von Tho¬
mas Mann veranstaltete der deutsche Gesandte v Hassel in
Kopenhagen  einen Empfang, an dem über hundert Per¬
sonen teilnahmen. Unter den Gästen sah man u. a. Minister¬
präsident Stanning und Außenminister Dr . Munch, den schwe¬
dischen Gesandten und den österreichischen Generalkonstil, den
früheren dänischen Ärißenminister, Grafen Moltke, zahlreiche
Vertreter der dänischen Literatur und Wissenschaft nsw. Auch
Björnson Björnsen war der Einladung gefolgt. Im Laufe des
Abends begrüßte der Gesandte den Nobelpreisträger mit einer
Rede. Nachdem dann ein deutscher Professor der Kopenhagener
Universität Thomas Manns Werk gewürdigt hatte, ergriff der
Nobelpreisträger selbst das Wort, tvobei er die Bedeutung
hervorhob, die der Norden und seine Literatur für ihn gehabt
habe. Der weitere Verlauf des Abends brachte Rezitationen
von Frau Freud-Marle , Hamburg. Nach Schluß des Emp¬
fanges beim Gesandten waren Thomas Mann und seine Gat-
tiir noch Gäste des Kopenhagener Jonrnalisten -Berbandes, auf
dessen Fest anläßlich des 25jährigen Bestehens.

□ Der Vogeseudurchftich vor seiner Ausführung . Vor
einer Bürgermeisterversammlung des Kantons Markirch hat
der Senator General Bourgeois Bericht erstattet über den
Stand der Vorbereitunasarbeiten kür dert Voaesendnrchstick

zwischen Markirch und Si Di«. Die Pläne für den Durchstich
sind fertig, es bleibt noch die Frage der Unterbringung der
Ingenieure und Arbeiter zu regeln, dann kann mit den Ar¬
beiten begonnen werden. Zunächst ist die Errichtung eines
Barackenlagers bei Markirch vorgesehen. Für die Bohrung
des Tunnels ist ein Zeitraum von fünf Jahren vorgesehen.

EI Neuer Rekordversuch Costes. Der französische Inhaber
des Längenweltrekordes in gerader Strecke für Flugzeuge,
Costes, ist von dem Flugplatz Jstres mit seinem Begleiter
Codos gestartet, um einen Angriff auf den Streckenweltrekorb
im Kreisslug zu unternehmen. Dieser Rekord war bisher im
Besitz der Italiener Ferrarin und del Prete mit einer Strecke
von 7006 Kilometer. 'Der französische Rekordflieger benutzt für
seinen Versuch wieder das Flugzeug „Fragezeichen", mit dem
er kürzlich seinen erfolgreichen Flug Tsitsitkar—Mulden zu¬
rücklegte. Der Start gelang beim ersten Versuch, und nach
38 Sekunden hatte sich das Flugzeug vom Erdboden gelöst. Die
Strecke, die die Flieger regelmäßig durchmessen, liegt zwischen
Avignon und Narbonne. .

CI Wieder deutsche Vorträge im Louvre. Auf Anregung
der Direktion des Louvre in Paris  werden wieder wissen¬
schaftliche Borträge in deutscher Sprache im Louvre veran¬
staltet. Die Vorträge werden von dem Kunsthistorikeran der
Universität Marburg , Herbert Müller , gehalten. Es ist das
erste Mal seit dem Kriege, daß ein deutscher Gelehrter in dem
weltberühmten Museum wieder in deutscher Spräche Vorträge
halten kann. j

□ Weitere Schiffsuntergange. Nach Mitteilungen aus
Cadiz  ist das Fischerboot„Duqu Berbes" an der Marokkani¬
schen Küste mit 12 Manu an Bord gesunken. Eine weitere
Mitteilung aus Vigo besagt, daß nach einem Zusammenstoß
zwischen dem 3563 Tonnen großen griechischen Dampfer
„Hydra" und dem 2051 Tonnen großen spanischen Dampfer
„Antonia Garcia" der letztere sank. Mit Ausnahme von vier
Mann , die bei dem Zusammenstoß ums Leben kamen, wurde
die gesamte Bemannung durch die „Hydra" gerettet.

C Orkan über Norwegen. Nach Meldungen ans Oslo
wütete über Norwegen ein heftiges Unwetter mit Orkan utrd
Gewitter. Vielerorts schlug der' Blitz ein und der Telephon-
und Telcgraphenverkehr kam in Unordnung. In Hangesund
war der Sturm so heftig, daß ein Wagen vom Wind über die
Straße in eine große Schaufensterscheibe geschleudert wurde.
Dabei wurde eine wertvolle Ausstellung Von Kristall und Ke¬
ramik zerstört.

C Ein japanischer Dampfer von Seeräubern überfalle».
der Nähe des Hafens T s chi s u wurde der japanische

Dampfer „Kato-Maru " von chinesischen Seeräubern ans¬
geplündert. Der Kapitän des Dampfers , der sich zur Wehr
setzte, wurde von den chinesischen Banditen getötet. Die Ban¬
diten nahmen sechs wohlhabendeChinesen mit und verlangten
für sie Lösegelder in Höhe von 100 000 Dollar . Unter den
entführten Chinesen befindet sich der Bruder des ehemaligen
chinesischeir Ministerpräsidenten Panfu , der mit einer großen
Geldsumme geschäftlich nach Schanghai reisen wollte. Die
chinesischen Piraten haben den Dampfer ohne Lebensmittel
zurückgelassen.

Berlin , 17. Dezember. Am Sonntagabend ist ein Berliner
Kraftwagenführer im Norden Berlins zwischen Malchoiv und
Lindenberq ermordet worden. Arbeiter, die am Montag früh
m ihre Fabrik gingen, fanden in dem Kraftwagen den Führer
aus seinem Platz sitzend vor und stellten fest, daß er tot war.
Die DroschkeI A8053 ist am Sonntag , wie bereits sestgestelU
werden konnte, von dem 34jähr>gen Ewald von Schalepansri
gefahren worden. Als die Mordkommission den Wagen unter¬
suchte, ergab sich, daß der Tod durch einen Schuß »i den Kopf
aus einer Kleinkalibcrpistoleverursacht worden ist. Die Ubr
der Tore lief noch. Ebenso brannten die Laternen. Der Zeiger
der Taxameternhr stand ans 30,20 Mark, die Uhr selbst war
aus Taxe 1 eingestellt.' ° pii

Haftentlassung Ernst von Sälomons.
Berlin, 17. Dezember. In der Bombenanschlagssache hal

die Strafkammer III des Landgerichts 1 Berlin aus Antrag
des Rechtsanwalts Lütgebrune den Haftbefehl gegen Ermt
von Salomon aufgehoben. Ernst von Salomo » ivar der Be¬
teiligung am Reichstagsanschlag beschuldigt. Tic Ermittlungen
haben einen dringenden Tatverdacht nicht mehr als vorliegend
erscheinen lassen.

Auch der Oberstaatsanwalt legt Berufung ein.
Breslau , 17. Dezember. Nachdem bereits die Verteidigung

gegen das Urteil im Stolberg-Prozcß Berufung eingelegt hat,
hak jetzt auch der Oberstaatsanwalt Lernsnug gegen das Urteil
eingelegt.

tzleneral Graf zu Dohna gestorben.
Marienwcrdcr, 17. Dezember. Wie die „Weichselzeitung'

meldet, ist Graf und Burggraf zu Dohna, Generaladinlant
des ehemaligen Kaisers und General der Kavallerie a . D ., mi
Alter von 78 Jahren am Montag früh 2 Uhr aus Schloß
Finckenstein an den Folgen einer Lungenentzündung ver¬
storben.

In



Das Geheime Konsistorium.
Ansprache des Papstes.

Im Geheimen Konsistorium nahm Papst Pins XI . in
seiner Ansprache Bezug auf die Lösung der römischen Frage
und erklärte u . a .:

„Nachdem die weltliche Souveränilät des römischen Pom
tifer anerkannt und unsere soivie euere Würde gesichert ivar,
haben wir uns in den anderen Dingen sehr entgegenkommend
gezeigt , und tatsächlich glauben wir , daß unser Entgegen¬
kommen im Verlaufe der Jahre sich für die Sache der Seelen
nicht schädlich auswirken wird , und diese unsere Hoffnung be¬
gründen >vir nicht nur ans dem Schutz der unbefleckten Jung¬
frau von Lourdes und aus der Liebe des Heiligen Herzen
Jesus , sowie auf die Feiern , die nach der Ratifizierung der
Verträge stattsauden , sondern aus die Tatsache , daß wir nicht
wenig auf die Gerechtigkeit und das religiöse Gefühl unserer
italienischen Söhne vertrauen . Auch die freundschaftlichen Be¬
ziehungen , die das italienische Herrschcrpaar und die Prinzen
des regierenden Hauses mit ihrem liebenswürdigen Besuch
ösfcntllch wiederhergcstcllt haben , geben uns gute Hoffnung ."

Der Papst erwähnte darauf die mit Portugal, .Rumänien
und Preußen abgeschlossenen Abkommen und Konkordate , er¬
innerte an die historischen Jahrestage des Jahres 1929 , wje
an das 1400jährige Jubiläum des Klosters Montecassino , das
500jährige Jubiläum der heiligen Johanna von Orleans , das
1100jährige Jubiläum des heiligen Ansgar , das 100jährige
Jubiläum der religiösen Freiwerdung der Katholiken Eng¬
land ^ und die Jahrtauseudfeier des heiligen Wenzel von Böh¬
men Nach einem Hinweis ouf das eigene Goldene Priester
jubiläum und die Seligsprechungen dieses Jahres jchloß der
Papst mit der Ankündigung von weiteren Enzykliken , m denen
er demnächst ausführlicher aus andere Fragen znruckkommcn
werde . Daraus folgte die Erhebung der neuen Kardinale und
,je Ausrufung der neuen Bischöfe und Erzbischöfe.

Ein Opfer des Fafzismus.
Ter Südtirolcr Freiheitskämpfer Dr . Noldin gestorben.

Rechtsanwalt Dr . 01 o l d i n , der bekannte Vorkämpfer
für Südtirols Freiheit , ist in einem B o z e n e r Sanatorium
gestorben . Im Sommer 1928 , VA  Jahre nach seiner Ver¬
bannung auf die Insel Lipari , wurde er dort von einer schwe-
ren Erkrankung , der sogenannten Liparitis , befallen und
wurde nicht mehr völlig gesund . Kurz vor Weihnachten 1928
wurde er in Freiheit gesetzt und glaubte nun endlich als ruhi¬
ger Staatsbürger in seiner Heimat leben zii können . Jedoch
wurde ihm nicht mehr die Bewilligung erteilt feine Rechts -,
anwaltsprapis wciterzusührcu . Int Mai 1929 mußte er sich
ivcgen eines Magengeschwürs in ärztliche Behandlung be¬
geben . Tr . Noldin bat die italienische Behörden um die Aus¬
stellung eines Reisepasses , doch wurde ihin die Ausstellung
des Reisepasses verweigert . Im Sommer 1929 wurde er in
Meran operiert , ohne daß die Operation eine Besserung seines
Befindens hcrbeigeführt hätte.

Tie Innsbrucker Zeitungen widmen dem Verstorbene»
lange Nachrufe , toobci die „ Innsbrucker Nachrichten " » . a.
schreiben : Die italienischen Behörden sind für den Tod dieses
deutschen Märtyrers verantwortlich . Nationaler Fanatismus
hat eine ganze Familie wirtschaitlich zugrunde gerichtet , da das
Vermögen Tr . Noldins insolc ^ der großen Ausgaben längst
erschöpft ist und er nur einen Anteil vom Familien besitz in
Saturn hat . So ist Dr . Noldin als Opfer seiner unbeugsamen
deutschen Gesinnung gefallen , ein » euer Blutzeuge für das
deutsche Südtirol , dessen Schicksale eine furchtbare Mahnung
an das Wcltgewissen sind , dir Leiden und Bedrängnisse eines
Volkes in unnennbarer Not zu lindern.

Blutiges Drama in einer Wirtschaft.

Obcrhauscn , 17. Dezember . Ein blutiges Drama spielte
sich in der Nacht in der Wirtschaft Wagner in Oberhansen ab.
Als die Brüder August und Wilhelm Plani die Wirtschaft be¬
traten , verbot ihnen der Wirr , der mit beiden schon schlechte
Erfahrungen gemacht Hane , das Lokal . Dieser Aufforderung
folgten die beiden Brüder jedoch nicht , sondern drangen auf
den Wirt ein . Der Wirt gab zunächst einen Schreckschuß gegen
sie ab , der jedoch nicht die erwünschte Wirkung erzielte . Er
feuerte dann hintereinander drei Schüsse ab , von denen der
eine den Kr . stfahrer Hans Mibach in beu Kopf traf und dessen
sofortigen Tod herbeiführtc . Ein zweiter Schuß traf August
Plain in die linke Kopfseite und verletzte ihn lebensgefährlich,
während Wilhelm Plani durch einen Baiichschnß schwer verletzt
wurde und hoffnungslos darniederliegt . August Plam starb
kurz nach seiner Einliefcrnng ins Krankenhans . Der Wirt
hat einen Nervenzusammenbruch erlitten und wurde in Schutz-
Haft genommen

Berlin , 16. Dezember.
— Devisenmarkt . Im Devisengeschäft lag die Mark sehr fest.
— Effektenmarkt . Die Börse war zum Wochenanfang unein¬

heitlich und schwächer gestimmt . Bei ruhigem Geschäft traten
gegenüber den Schlußkursen vom Samstag überwiegend kleine
Besserungen ein.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . in Rm .:
Weizen mark . 23.3V—23.40, Roggen mark . 16.50—16.70, Braugerste
mark . 18.70—20.30, Fnttergcrste 16 .70—17.70 , Hafer märt . 14.40
bis 15.30, Mais 16.80, Weizenmehl 28.50—34.50, Roggenmehl 23
bis 26.50. Weizeiikleie 11—11.50 , Roggenkleic 0.75—10.25.

RllNMNkWWllM.
Diensrag , den 17. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬

angabe . Anschließend : Morgengymnastik . 11—12 : Schallplatten¬
konzert . 13.15 : Werbekonzert . 13.30—14.30 : Schallplattenkonzert : ,
Sinfonie -Konzert . 15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 16—17.45:
Bon Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters . 18 : Festpostpakete.
Berkehr , mit dem Mikrophon auf dem Postamt 0, Frankfurt a . M.
18 .35 : Bon Stuttgart : „ Deutsche Bildungsarbeit in Polen " , Vor¬
trag von A. Kaygel . 19.05 : „Das Steuerreformprogramm der
deutschen Industrie - und Handelskammer " , Vortrag von Tr.
Köbner . 19.30 : Bon Stuttgart : Die Bergkönigin , Weihnachts¬
märchen von Fr . Rodenstock, Musik von Josef Haas . 20.45 : Von
Basel : Kammermusik des Bndapester Streichquartetts . 21.45 >>
22.45 : Von Kaffe !: Gesangskonzert . 23 : Von Kassel : Unterhaltungs¬
konzert . 0.80—1.80 : Nur für Frankfurt und den Teutschland-
sendcr : Nachtkonzert des Rundfunkorchesters.

Mittwoch , den 18. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit¬
angabe . Anschließend : Morgengymnastik . 10.30 : Schallplatten¬
konzert . 11.15 : Schulfunk . 11.45—12 : Schallplattenkonzert . 13.15:
Werbekonzert . 1330 —14.30 : Schallplattenkonzert : Unterhaltungs¬
konzert . 15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 16— 17.45 : Konzert
des Rundfunkorchesters . 18.05 : Von Mannheim : „Eheproblcme
Vortrag von Dr . Marianne Weber . 18.35 : Von Stuttgart:
„Menschenfreunde : Engen !« Schwarzwald " , Voriro -> von Martin
Lang . 19.05 : Von Stuttgart : „Aus der Geschichte -r Sklaverei " ,
Vortrag von Dr . Robert Pfaff -Giesberg . 19.30 : Bon p-reibnrg:
Fahrendes Volk . Lustspiel von Franz Schmitt . 20.15: Deutscher
Abend . 22 .30 : Funkstille.

Donnerstag , den 19. Dezember . 6.30 : Wetterbericht und Zeit
angabe . Anschließend : Morgengymnastik . 11-—12: Schallplatten¬
konzert . 12.15 : Schallplattenkonzert : Für unsere Kiemen . 13.15
bis 13.30 : Werbelonzert . 15.15—15.45 : Stunde der Jugend . 11»
bis 17.45 : Von Stntlgart : Konzert des Rundfunkorchesters . 18
bis 18.30 : Gabentisch des Rundfunks 111. 18.85— litt Französischer
Unterricht , erteilt von Rektor I . rttchling 19.0.>: Munkhochschule.
„Der Nervöse im Kreise seiner Familie " , Vortrag von LMdtarzt
Dr . Gerun . 19.30 : Aus dem Opernhaus Frankfurt a. M .: Figaros
Hochzeit, Opera bnkka in vier Aufzügen von W . A. Mozart . 22.30
bis 28 .30 : Klavierkonzert Thcophil Temeiriescu.

eder lall es willen
dafe ich am Sonntag ein Zigarren - Geschäft
Kirchstrafee  4 eröffnet habe . — Durch Hinkauf
für viele Geschäfte bin ich in der Lage , nur gute
Qualität zum Verkauf zu bringen , ich bitte alle meine
Verwandten , Lreunde und Bekannten , sowie die
verehrl Einwohnerschaft um geneigten Zuspruch:

Hochachtungsvoll:

Frau Martha Bliard
Alleinverkauf der Steels - Pfeife , die erste und ein - j
zige , wirklich kühl und trocken rauchende Pfeife . I

Dr . Eisei
Facharzt für Haut - und Blasenleiden

hat seine Praxis von Markt 3 nach

Schillerstrasse 28, 1 Mainz
verlegt.

Kameradschaft 1906
Mittwoch  Abend , den 18 . Dezember 1928
V e r s a m m l u n g bei Kameradin Döllbor.

Schöne das Pfund 14 Pfennig ver¬
kauft Abt , Taunusktraße 7

was fehlt roch
für den Weihnachts¬
tisch ? — Ohrringe,
Ringe , Broschetten,
Colliers . Armbänder,
Manschetten -Knöpte,
Halsketten , Uhrket¬
ten , Zigarettendosen,
Bleistifte und dergt.
mehr.

Fritz Riedel
Uhren, Gold waren,Optik

ln 12 Monatsraten
erhalten Sie eine
H a u s u h r
von der einfach¬
sten bis zur fein¬
sten Ausführung.
Zu jedem Alöbel

passend.

FriizRiedeljechheim
Uhren — Goldwaren — Optik
Sonntag offen von 2 bis 6 Uhr.

MilMihlWliimke
Prima Kanarienhähne
tiefe flotte Sänger in
großer Auswahl , sowie
prima Heckweibchen em¬
pfiehlt Herm . Sommer,
Allenauerstraße Nr . 22

makulainr
hat abzugeben der Verlag

Hch . Deisbach,
Flörsheim am Main.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der SchriftlcitunS'

Woche sind mir vorm Holz i>>̂
worden , um damM

2n der letzten
Tannenbüumchen abgeschnitten - „ .
Weihnachstisch zu schmücken . Es muß eine bci »"i
Freude sein unter einem gestohlenen Baume Weih »""
zu feiern . Da mir nun der eine Übeltäter verrate^
den ist , so werde ich demselben auch noch eine ■
Weihnachlsfreude bereiten . Ich werde kurz vorm ¥ [:
Abend mit der Polizei erscheinen und werde Dir
Freund noch die nötigen Weihnachtsglocken bringeir
Hab ich einen Spaß uild Du keine Freud , und ich nw "l
bekannt bei allen Leut . K-

Müßt Miwtmiiftatn der Stadt SiW
Betr . Frostgefahr für Wasserleitungen.

Es wird darauf hingewiesen , daß bei eintretendem b
wettcr die Zuleitungen der Wasserleitung rechtzeitig "

stellen und die Rohre zu entleeren sind , um RvhrbrM , jp - - "
die damit verbundenen Gefahren zu vermeiden . Nach, . ’lUttttttCt 149
8 des Ortsstatuts für die Benutzung der Wasserleitung ^'̂ - .
die Wasserpächter für evtl , eintretende Schäden -an
und Wassermessern aufzukommen.

Hochheim am Main , den 15 . November 1929.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächkst.Deutsche

Betr . Kontrolle der Quittungskarten
Nach Mitteilung des Landesversicherungsinspektors'

13 . lf . Ms . findet voraussichtlich ab heute , den 17 .D«
ber eine Prüfung der Quittungskarten statt.

Hochheim am Main , den 14 . Dezember 1929
Der Bürgermeister : Arzl

lll !ll!llltl!!!Uilllillili!lUlltUlllllltl!lllll

Sie <ä

Betr . Magistatsschöffenwahl
Die am 15 . Dez . 1929 stattgefundene Wahl der,,,, , |iuu Bl |ui,vii,v - - joetben sollen , ist aus

gistratsschöffen durch die Stadtverordnetenversanr »' dek einmütig a
hat folgendes Ergebnis:

Es wurde nur ein Mahlvvf schlag eingereicht oiidr
die ersten vier Bewerber gewählt und zwar:

1. Velten , PH . I ., Landwirt , Marzelstraße *
2 . Siegfried , V . I ., Weinbauer , Adolfstraßk
3 . Seiler , Otto , Buchhalter , Möhlerstraße 3
4.  Preis , Franz , Landwirt , Rathausstraße i

Hochheim a . M ., den 16 . Dezember 1929
Der Bürgermeister : Arzbä'

Betr . Volksentscheid am 22. Dezember 1929-
Gemäß § 47 der Reichsstimmordnung wird fR

Volksentscheid folgendes bekannt gemacht:

In der Frage d
Regierungsvorlage
Kennend ist, herrsche
«lcinuilasverschiedc ' nh

j l!r», ob f c st e Z öll

a ) Die Abstimmung findet am Sonntag , den 2£

kirchzuführen , ist jctz
beni Regiernngsp

^ngsparteicn wollen
Äeizenpreis von 260
wgcmessen für dir L
^ Preis im viermoi
Al der Zoll von 9 .5
ür R o gge n gelten.
Heizen und 3 Rlark

$ diermonatlichen Dur
«S wird also vom
^oggrnzoll 9 Mark b

Bei der Brau
Hafer rin solcher vor
. Hinsichtlich des

1929 von vormittags 9 dis nachmittags 6 Ahr stall lu,fil "" t)t
b ) Stimmbezirke : Die Stadt bildet einen StimM ^ sch ^ , -,,e " werden für
c) Abstimmungsraum : Abstimmungsraum ist

haus Zimmer 3 , Kirchstrahe 15 Erdgeschoß.
iw Hafer auf 6 Mark,

ns Zimmer ,i,  seiripiirage in rrrogemivg . wj %ie stillen bei Rog
d ) Stimmzettel : Die Stimmzettel sind amtlich \ | fi>en « -Zoll sin

stellt und werden am Abstimmungstag im Abstims ^ «llerdings in der F'
raum den Stimmberechtigten ausgehändigt . Die iu»g clit . Dort will

er
vierigkeiten nickst

iuuiii  utu auiiiiiiucicu )uipui ~
abgabe erfolgt in der Weise , daß der SlimmbereK
der die zur Abstimmung gestellte Frage bejahen wm
mit „ ja " , der Stimmberechtigte , der sie verneinen^
den mit „ nein " bezeichneten Kreis durchkreuzt.
zettet , die dieser Bestimmung nicht entsprechen sll"
gültig . -

es Stimmscheine : Wegen dieser wird nochmals a »,
Bekanntmachung an der Anschlagtafel im unteren L
des Rathauses verwiesen.

Hochheim a . M ., den 16 . Dezember 1929.
Der Magistrat : Arzba ^ '

Hohe haben , lvie die
Acltmarktspreis , ver
führten Getreideartci
p »i Exportgrtreide -
sondern der Einstich
Ermitteln , d. h . die

oggen auf 9 Ma
Miirbe die geplante
wirksam mache » .

lieber den M e
Erzielt , doch erwarte
jkttit Schwierigkeit«
Einigung dahin zus

sn si a w/f/imst  einem Znsck
A, --- - , Bei den Vieh

& 7 /  ' »och nicht er

MUSIKINSTRUMENT ‘ "1^(11111(1 noch nicht

SCHALLPLATT ^ i;

VERSAND IN
ALLE WELT

l ,v » Parlament«
Vorlage am Dm

^ >4« «rra <en werden kam

Kredi
f?ck.T0hIQ̂N KÖl-H

AM WOP30 -36 GEGR. 1822

Kein
Die Verhandln

musikalienhaNP *'1'0 offiziös gemeld,
Mudlungeii gehen 1
llrben, daß sie in w
l l̂ls zeitig genug, !
"dd das, was mit
^ «rden kann.

ösksnntmsebung!

> Ein Berliner
Mn der Reichsregi
Schacht für diesen
^ie es die Stadt Bi

A ‘‘" '9 Pi treffen , die
leb habe ab 1. Dezember 1 46 jCM? m ..Wunsche

Herrn Jahon Siegfried, Hochheim, massenfieimerstr-3i^ ^ 2 ^ 0
c r fce u 1 s et) c >

Mdjsw
den

Ankauf u. Umtausch von Getreu
und den

Vertrieb von Futtermittel
für meine Reehnana ; Übertrag

ontznsage de
j , . 9n könnte ' von
^V°btcn Slenereinm

>ch dasvn » « ofvrlpi
Eriche alsbald nach

eil. ! Gleiten , aus denen
' ' " ' fchenkredits bew

^osef Ualterner, Urbansrnüble,
Hattersheim a . M.. OkrifteIei '?lr<1

Gleichzeitig empiehle ich Weizen -Kleie , KoggiwJ , Z1’j
Futtermehl , Nachmehl , Schalen u. a. in prima Q«a'k ti;)!'' |
billigsten Tagespreisen . — Abgabe erfolgt in jedem
tum , — auf Wunsch frei Haus . — Ich bitte um geiie
Zuspruch . ff

Jakob Siegfried . massenheimers ir

&ir«
Die La

4»
S °» auf
lotieu . T
, ' r Banlei

"lange,
? ' rli » ver
Lt Reichs!
>chf .!Ng
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